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150 Das Stundengebet, heißt c ın der Apostolischen Konstitution „Lau-
dıs cantıcum“ Pauls VI (1 11 werde ‚allen Christgläubigen ANNSC-
boten, auch denen, die nıcht pflichtgemäfß verrichten mussen“. Deshalb
sınd außer den eıgens dafür Beauftragten (Prıester, Diakone, Ordens-
leute die Laıen diesem lıturgischen Dienst eingeladen. Sıe sollen
wıssen, da{ß S1e durch dıe Teilnahme Offizıium ‚allen Menschen ahe-
kommen und nıcht wen1g ZU Heıl der SANZCH Welt beizutragen vermoO-
gen“.  « 1 Um die Verwirklichung dieses Wunsches ermöglıchen, 1St 1im
deutschen Sprachraum VOT einıgen Jahren das ‚Kleine Stundenbuch“ (ın
ter Bändchen) herausgekommen, welches das Morgenlob der Laudes und
das Abendlob der Vesper anbietet.* Es andelt sıch freilich eıne WOTrt-
wörtliche Übernahme der beiden Haupthoren AUuUsSs der authentischen Aus-
gabe der „Feıer des Stundengebetes“, der „Laituro1a orarum“ ın deutscher
Fassung. Sıcher stimmt, W as die „Einführung“ Aerklärt: Der Beter, der
sıch des Stundenbuches bediene, entdecke auf einmal;, „ W as für eın kostba-
Les Gebetbuch 1ın Händen hat da tindet sıch eın sentimentales Wort,
eın ftrommer Überschwang“. In dieser Luftt könne selbst eın Junger
Mensch des ausgehenden zweıten christlichen Jahrtausends „Alles,
W as ıhm ın den Mund gelegt wırd, 1St herzhaft, und gesund.  «3

Und doch ware 1mM Hınblick auf den Eiınbezug möglıchst vieler in das
Lob der Kırche auch eıne andere Lösung enkbar SCWCESCNH. Jedentalls hat
das tranzösısche Sprachgebiet azu eiınen Weg gewählt, der die erkömm-
lichen Pftade verläfßt, obwohl die Frankophonie die (einbändige) Ausgabe
des Stundengebetes „Priere du present” besitzt.* In der Tat steht den

Gebet der Kırche Interessierten se1lt eiınem Jahr eıne Handreichung ZUF

Verfügung, dıe Beachtung verdient: Das La:enbrevier.  b Als utoren zeich-
NC  eD) Schwester Isabelle-Marie Brault, Augustiner-Chorfrau, und eıne
Equıpe des Centre Natıional de Pastorale Liturgique. Auf vieltachen
Wunsch Jüngerer und alterer Menschen, auftf das Drängen zahlreicher Le1i-
FeET VO Gebets- un: Meditationsgruppen, beraten VO Laıen und Freun-

AELFS 27 vgl 100 „Auch den Laıen wiırd empfohlen, das Stundengebet verrichten, se1
CS mıiıt den Priestern, sel sıch der uch jeder einzelne allein.“

Kleines Stundenbuch Morgen- und Abendgebet der Kırche aus der Feıer des Stundengebe-
tOS; hg VO den Liturgischen Instıtuten Salzburg, Trıier und Zürich, Advent und Weıhnachts-
zeıt; Fastenzeıt und ÖOsterzeıt; Im Jahreskreis; Dıie Gedenktage der Heılıgen, Eıinsiedeln/
öln d.3
Im Jahreskreis 65
Livre des heures. Priere duPpresent, Parıs 1980 (neueste Ausgabe), 1590 Seıten. Darın

finden sıch die Texte tür alle Horen, AaUSsSCcNOMM! das Oftficıum lectionis, das ın eiınem SC-sonderten and (Office romaın des lectures. Liıvre des Jours, Parıs untergebracht 1St.
Le Brevıiaıire des laics. Prier chaque Jour. Breves prieres inspırees de la Liturgie des heures,

Tardy, Droguet et Ardant, EF Parıs 1987 814 Es andelt sıch ıne erweıterte
Ausgabe VO Priıer chaque Jour. Breves prieres de la Lıiturgıe des heures, Tätdy, Parıs 1983,
638



den, haben die Vertasser NtiternOoOMMECN, C1inNn Hıltsmuittel erarbeıten 151
das, be] größtmöglicher Wahrung der lıturgischen Dımension auf eintache
Weıse 175 morgendliıche und abendliche Beten Kurz und zut c5S

g1NnS ıhnen darum, die Schätze der Stundenlıturgie berücksichtigend das
Gebet der Kırche fördern, CIM Gebet das sowohl der Tradıtion als
auch der täglichen Erfahrung wurzeln soll

Eın modernes Laienbrevier
Das Taschenbuchtormat erschienene Werk begnügt sıch also nıcht

mMi1t gesonderten Veröffentlichung der offiziellen Texte VO  w Laudes
un Vesper sondern rasentiert für die beiden Haupttagzeıten Gebetsmu-
Ster: die sıch ohl überlieterten Erbe nähren, aneben aber W as Auf-
bau, Inhalt un Formen anbelangt SCWI1SSC Anpassungen durchgemacht
haben, „ Un den Antängern eINErSEITS die Eintönigkeıit ande-

SIC nıcht durch varıablen Autbau verunsıiıchern C Das
tranzösısche „Lai:enbrevier enthält ormulare orgen und Abend
für alle Tage der HOr Wochen Jahreskreis eitere Vorschläge für
jede Zeıt (Advent Weıihnachten Fastenzeıt Osterzeıt [ Ustertag
eingeschlossen]) für Hochteste des Herrn (Hiımmeltahrt Ptingsten,
Dreifaltigkeıit Fronleichnam, Herz Jesu, Chrıistkönigssonntag), für
Heiligenteste (Muttergottes, Apostel Martyrer, Heıilıgen, CHNE He1-
lıge), Erganzungstexte (u Verkündigung des Herrn Peter und Paul
Marıa Aufnahme den Hımmel Allerheiligen Dezember Gebet für

Verstorbenen) und schliefßlich Anregungen für jede Sıtuation (Z
Anrufung des Gottesgeıistes für die Einheıit der Christen, für autf-
Lag, Lebenskampf Not, unerträglichem Schmerz, „WECNnN (3Ott uns

Aaus der Fassung bringt „WECNN InNnan nıchts mehr erwartet Wer „mehr
WI155CH möchte ber das Gebet“ un die Fürbitte der Bibel findet 2 YAB}
entsprechende Register;® Verzeichnisse ber die verwendeten Schriftstel-
len Psalmen, Cantıca des Alten und Neuen Testaments der Hymnen und
Gedichte C1iMN bıblisches Glossar gehen dem Benutzer die Hand

da{fß rasch auf das stOößt W as ıhZU Gebet ahrcsch könnte Zwischen
das euchologische Gsut schoben die Herausgeber Betrachtungen großer
christlicher Gestalten ber das Gebet der Gebetstexte selbst CINMN, VO  e

Augustın, aus russıschen Legende VO Ephräm dem Syrer, Johannes

Brevıaıre des laics VII
Ebd 111 Die Herausgeber bedienen sıch Iso des vorgegebenen Materıals „AVCC un  m CETI-

souplesse
Ebd 7/91—/93 La T1CIC dans la Bıble:;: 793—794 L’intercession ans la Bible 794—795 La

Sıehe ebd 797/-809
TICIC de Jesus d’apres Evangıle; 795-796 Prieres CTI1S ans ’Evangıle.

Ebd E  >



152 Chrysostomus, AUS$S der Erzählung eınes russıschen Pilgers, VO Marıe de
I’Incarnatıon 599 — 672), Paul Claudel.*

Wıe sıeht NUu dıe Struktur einer orgen- beziehungsweıse Abendhore
aus” Dıie 7Wel Gebetszeıten sSetzen sıch aus ıjer charakteristischen
Elementen

e ymnus der Gedıicht (poeme),
R Psalm der biblisches Cantıcum,
R Lesung des (Gsotteswortes,
\Z Lobsprüche und/oder Fürbitte.
Untermischt sınd diese Grundelemente mi1t Nebenelementen W1€e Fın-

leitungen, Kehrversen, Akklamatıonen, Schlußformeln.
Das Inviıtatorium, Je ach den Tagen, den Stunden, den liturgischen Ze1-

ten wechselnd, liegt aut der Linıe der Liturgıa Orarum: eın Psalmvers,
Autschreı Gott, ann das CGanze eröffnen; ıhm folgt (nıcht ımmer) das
Ehre se1l miıt Halleluja. Oder eın kurzer SAatz; gefolgt VO  w DPs 116, ädt Zu

Lobpreıs eın Zuweıilen dient der ymnus als Einleitung. Das se1l diesem
der jenem Beispiel aufgezeıgt:
Donnerstag Laudes

Herr, omm mır Hılte,
da{fß meın Herz nıcht schweıge.
Ehre se1l

Weıihnachtszeit Vesper:
Christus IS für uns geboren worden, halleluya,
kommt,; beten WIr ıhn
Ehre se1

Osterzeıt, Sonntag Laudes I1
Juble (jott Dr Erde,
lobpreıist die Herrlichkeit seınes Namens.
Lobet den Herrn‚ alle Völker (Ps 116)
Ehre sel
Der Hymnus der das Gedicht, erstes Strukturelement, Stammıt AUusSs dem

reichen Bestand der deftinıtiven Ausgabe VO AB Lıturgie des heures“ mi1t
iıhren Z Stücken.!* „Text aus der Gegenwart, spielt das Gedicht der
der Hymnus eıne eıgene Rolle Er ll uns ın eine Welt, 1n eine Redeweıise

Gott der ber (SOTt hineinführen, der Gesang mehr auUSSagL als die

11 Ebd S10 Verzeichnıis.
Siehe Calais, Les hymnes de oftice francals, in: LM 143 (1980) 7 — 5/6 sınd Neu-

schöpfungen, der Rest Übertragungen der Adaptationen aus der lateinischen bzw griechl-
schen Tradıtion. In Bälde wırd diesem tranzösıschen Hymnar dasjenige mıt allen ate1inı-
schen Hymnen der Liturgla Horarum In erstmalıger französıscher Übersetzung hınzutreten.
Ct4. Table ronde, L’hymnaıre de „Liıturgıa orarum“ et traduction francalse, Ba S LM. 173
(1988) /!—1



Erzählung, das Gedicht mehr enthält als die Prosa, das Wort mehr 153
meınt als das Wort In einem ymnus geht nıcht darum, gelehrte
FEinsichten wiederzugeben, sondern tiefer 1ın die Welt des Glaubens eINZU-
drıngen. Der Hymnus ‚verbreıtet Nacht, Schweigen, W as 1n
den einmalıgen Akt der Anbetung‘ (Patrıce de 1a Tour du Pın) einmuün-
det.“P Es wırd dem Beter angeraten, den ymnus langsam lesen; 1in der
Gruppe moge VO einem einzelnen der VO  3 mehreren vorgetragen WF

en, 1mM letzteren Fall aber nıe miteinander, sondern nacheinander 1m
Wechsel. Daß eıne Melodie, WEeNnn s$1e zutl ist, die Wirkkraft erhöht; leuch-
tet e1in.

Als 7zweıtes Hauptelement figuriert eın Psalm der Cantıcum, versehen
mi1t einem Tıtel und/oder Vermerken „wecks leichteren Vollzugs. Von den
150 Psalmen wählte das Herausgeberteam deren AaUs, und Z W ar jene, dıe
für eınen Chrıiısten nıcht allzu viele Schwierigkeıten bereıten. Zuweıilen
lasse sıch das alttestamentliche Lied aneıgnen, indem der Beter sıch in die
Lage des damalıgen Vertassers i Y A iınsbesondere 1aber gelte CDy die
Psalmen 1im Geilst und 1ın der Gesinnung Jesu nachzuvollziehen, der s1e als
Jude und Erlöser aller gebetet habe Verbunden mıt Christı Gebet, „1St JE-
der Mensch, sınd alle Menschen zeıitlich und räumlich gegenwärt1ig und le-
bendig. Jede Sıtuation, WwW1e ausweglos, WwW1e€e unerträglich S$1e auch scheinen
Mag, beginnt sıch ichten.  «14 Da und Ort erleichtert eın Vorspruch
die Relecture des altbundlichen Gesangs, bei Ps „Kostet und seht,
WI1e€e gütig der Herr 1St in der Geschichte seınes Volkes, 1in Leben un: Ster-
ben Jesu, 1n unserem persönlichen Geschick.“ Ps 138 „Du kennst mich,
deine Liebe geleitet mich.“ DPs 141 „Das Ich der Mensch, der CGott-
Mensch, der geschlagene Gefangene, der Verfolgte 1ın Fesseln, derA
tene Freund, der vollkommen Entblößte.“

Dem drıitten Strukturelement, dem Wort (Jottes, der Kurzlesung,
schliefßt sıch da und ort eın Responsum (Z 1ın der Vesper: AIn deine
Hände, Herr, efehle ıch meınen Geist”) Zuvor jedoch se1l empfehlens-
WwWertT, „eıne längere Meditations- und Gebetspause einzuschalten, damıt
der Beter befähigt werde, durch das Leben auf die vernommMenNnNC

Botschaft antworten  “ 15 Der Schriftperikope tolgt öfters eına-

mentliches Cantıcum (relatıv häufig das Benedictus beziehungsweıse das
Magnifıicat der das Cantıcum Sımeon1S); zuweılen geht eın neutestament-

licher ymnus der Lesung unmıttelbar VOTaus Jedenfalls zeichnet sich das
Laienbrevier auch 1er durch eıne wohltuende Flexibilität aus

Das vierte Grundelement schließlich, „Lob/Fürbitte“ Morgen und
„Fürbitte“ Abend, macht erneut bewulßit, dafß die Stundenliturgie, „eın

13 Brevıaaıire des laics XACHSXXIV.
14 Ebd @ E
15 Ebd HBG  <



154 Gebet der SaNzZCH Kırche für die Kırche, Ja für das Heiıl der SaNZCH
Welt aut dıe Verherrlichung CGottes und das Wohl der Menschen ab-
zielt. er Chrıist, der sıch daran beteilıgt, soll sıch aufgerufen fühlen, die
uniıversellsten, 1aber auch die Sanz persönlichen Anliegen des Alltags VOT

(35 auszubreıten. An Weıte, Abwechslung bezüglıch Inhalt und
Form, Phantasıe und Vorstellungskraft mangelt CS den bewegenden
Modellen wahrhaftıg nıcht: W CII immer wıeder durchseelt VO persönli-
chen Gebetsimpetus darum tıgurıiert ach jeder Litane1l die Notız in Rot
„Ireıe Intentionen  «17 werden diese Preces unweigerlich eıner Schule
des Lobens und Fürbittens.

Den Abschlu/fs jeder orgen- und Abendhore bıldet entweder das
Vaterunser (mıt der Doxologıe) der eıne knappgehaltene Oratıon, ZUWEeEI-
len ein Segenswunsch oder, besonders 5amstagen, eine Huldigung
die Jungfrau Marıa. Besonderen Wert legt dıe Einführung aut die tille, die
wesentlich A Rhythmus des Gebets gehört. ”D,  e  es lebendige Wort 1Sst
eingetaucht in eın ZEWISSES Schweıigen, un jedes echte Schweıigen 1St
durchstimmt VO eiınem Wort.“]8 Dıie Herausgeber versaumen 6S nıcht,
einıge praktische Winke Z gemeinschaftlichen Vollzug des Qrgen-
und Abendlobes; vorab ZUuUr Gestaltung des Psalms/Cantıcums, geben. ”
Theologisch-spirıtuell tief und doch SanNz auf den heutigen Menschen
geschnıtten sınd die eingangs geäußerten Überlegungen AAr „Beten in der
Kırche“ 20 Leitmotivisch steht darüber das Wort „Der Anfang des Betens
besteht darın, mıt gespannter Aufmerksamkeıt auf das Gebet der Kırche

lauschen und sıch ıhm Ww1e€e eın ınd anheimzugeben. Es oilt, 1in die
sentlichen omente dieser Bewegung einzuschwingen: das Höoren des
GGotteswortes, das Aufspüren seınes Wirkens 1n der Welt, das Loben und
Danksagen, den Autschrei der Menschen Hılte, die Verbindung mMı1t
Jesus, dem Sohn, lernen, Ww1e€e den Vater 1m Geıiste anzuflehen.“!
Wenn iın den Gebeten und Gesängen H4S6 eıgene Stimme ertont, 1St
auch diejenıge der Kırche, die Stimme all der Brüder und Schwestern, die

Gott aufsteigt, und zugleich die Stimme Christiı in allen, die sıch kund-
tut Er alleın vermag, den Namen des Vaters NCNNCNHN, allein vermag,
für die Menschen eınzutreten. Deshalb heıilßt christliches Beten in das Be-
ten Jesu einstımmen, sıch öffnen autf iıhn, aber auch, sıch öffnen auf die heu-
tige Welt, für die WIr Verantwortung tragen. Echtes Liturgieteiern
echtes Leben VOTFraus

AES 187
B uch 1m „Kleinen Stundenbuch“ steht 1m Gegensatz ZU großen: „Bitten/Fürbitten in be-
sonderen Anliegen“, und ‚W ar nde jedes Formulars.
18 Brevıiauiıre des laics KXVA: vgl AA

Ebd XXVI-XAXVII; vgl MC XL
20 Ebd Une prıere Eglıse.
21 Ebd 11L



Das französısche Laienbrevıier besitzt wıll InNnan CS abschließend cha- 155
rakterisıeren einıge Vorzuge, durch die sıch vorab für Antänger CIMND-
fiehlt: Es lıegt Sanz auf der Linıe der großen Gebetstradıtion, TATıHNCN

doch alle seıne Flemente SOWI1e Struktur und Texte der beiden Haupthoren
aus der Stundenliturgie; innerhalb dieses vorgegebenen Rahmens erlaubt
05 aber, das Ermüdende zahlreicher Wiıederholungen vermeıden,
eıne ZEWISSE Abwechslung, besonders 1m Hınblick aut das private Beten;
CS zeichnet sıch durch die FEinfachheıit des Gebrauchs AUS.: eın Blättern
und Suchen drängt sıch auf; und schließlich biıetet 6S die Möglichkeıit C
wIıisser Anpassungen (Z bezüglıch der Lesung, des Psalms, der Anlıie-
genlitaneı), da{ß der Benutzer seın mMOMentanes Verlangen 1ın Freiheıit
stillen annn „Verschlinge das Büchlein“, laden dıe Herausgeber In An-
lehnung Offb 10:8— 11 die Gutwilligen e1ın, „zuweılen wırd süß,
weılen biıtter se1n, enn du mufßt deine Sendung als Prophet täglich NEeu be-

Pginnen.
Eın reformıertes Of) 1Z1Um
Im selben Jahr wWw1e€e das „Brevıaıre des laics“ erschien 1m französischen

Sprachraum „L’office divin tel qu/’ıl est prıe Cret-Berard“.?* Es handelt
sıch das Stundenbuch eıner relıg1ösen Gemeinschaft im schweızer1-
schen Kanton Waadt, deren Haus der reftormiıerten Landeskirche gehört.
Seıt der Gründung des Bildungshauses (1953) übten deren Bewohner den
Brauch, dreimal Pro Tag gemeınsam das Stundengebet verrichten.“* Be1i
der Ausschau ach Texten und Gesangen oriff der Leıiter der Kom-
munıtät, Pastor Charles Nicole-Debarge, auft „L’office divın de chaque
Jour“ zurück, welches VO „Eglise et Liturgie“ veröftentlicht worden
war  25 och stellte sıch mi1ıt der Zeıt das Bedürtnis e1ın, die Sprache des VEEI-

Ebd HEB
23 Labor Fides, Gent 198/, 307 plus Anhang der Gesäange für das Offizium (ohne Pagınıie-
rung). ıtıert 1im folgenden: Offtice dıvın.

Dı1e Gründer erklärten be1 der Eröffnung des Hauses: „Unser Wıiılle und Wunsch gC-
hen dahın, da{fß das Lob des Herrn werde, da{fß das Gebet hne Unterlafß VAGR TIhron
der Gnade aufsteige.“
25 Die Bewegung „Eglıse el Liturgie”, 1930 entstanden, sammelte zunächst einıge retormıierte
Pfarrer, dıe die Notwendigkeit einsahen, iıhre theologisch-geistlichen Bemühungen koor-
dinieren, der Theologıe, der Liturgıe und dem Leben der Kirche Auftrieb geben.
Später erwuchs daraus eıne brüderliche Gemeinschatt aus Laıen und Pfarrern, die, 1ın der ka-
tholischen Tradıition gründend, sıch dem ökumenischen Anliegen der Kırche öffneten.
„Egliıse et Liturgie” enttaltete ıne repc pastorale, theologische und verlegerische Tätigkeıit
(Zeıtschrift „Verbum cCaro  “ Die treibende Kraft WAaTtr der waadtländische Pastor Richard Pa-
quıer (1905—1 985), bedeutender reformierter Liturgiker; strebte ıne „catholicıte evangelı-
s  que C# dazu Bruno Bürkı, (  ene du Seigneur eucharistie de l’Eglise. Le cheminement
des Eglıses reformees romandes et Irancalses depuls le VIlle sıecle, d’apres leurs TEeXLeSs litur-
Z1ques, vol Commentaıre, Friıbourg 1985, 46—56; vgl Bardet, Un combat POUF l’Eglise.
Un sıecle de moOouvemen lıturgıque Paıs de Vaud, Lausanne 1985,



156 wendeten Gebetbuches überholen un sıch zugleich den Ertrag der lı-
turgischen Bewegung Zzunutze machen. So entschlofß sıch die och
Junge Gemeinschaft ZU!r Schaffung eınes eıgenen Werkes, Frucht eıner
Arbeıt, der Ea louange des Jours” VO Ta1ze als Grundlage diente.“® Die
Autoren beschränkten siıch freiliıch nıcht blo{ß darauf, die Vorlage den Be-
dürfnissen entsprechend abzuändern, sondern reicherten das Gebetsgut

Sıe schöpften ausgiebig AaUuUS „der Tradıtion der SaNZCH Kırche aller Jahr-
hunderte  «2/ und gestalteten selber Formulare, Wenn s$1e CS für nötıg hıelten.
Sıe betrachten ıhr Erzeugnis nıcht als eın Konkurrenzunternehmen
ÜAhnlichen Versuchen;: vielmehr wollen s1e jenen eıne Hılte bereıitstellen,
„dıe für ıhr persönlıches der gemeinschaftliches Gebet eiınen aNgCMCSSC-
NCN, einfachen und zugleich soliıden Anhalt wünschen, der 1ın der Gemeın-
schatt mIiıt der gaNzCch Kırche gründet“.  « 25 Die Jjetzıge Gestalt des Oftfizıiıums
VO Cret-Berard 1St aus jJahrelanger Erprobung herausgewachsen.

In der Einleitung verweısen die Herausgeber, den Pionıier der retormıier-
ten liturgischen Bewegung der Romandıe, Rıchard Paquıer, erwähnend,
auf die lange Tradition der kıirchlichen Horen, die bıs 1Ns Altertum zurück-
reichen.“? Die Reformatoren des 16 Jahrhunderts haben nıcht überall das
Stundengebet beseıtigt, aber dessen Praxıs aut den orgen und Abend e1In-
geschränkt, 1ın einzelnen lutherischen Kırchen (Mette und Vesper).”” SO-
gal die Retormierten blieben lange der Gewohnheıt treu, Nachmiuittag
eınen Gottesdienst, „Priere“ ZENANNT, teıern, der sıch VO der ‚Aktion“
(Sermon) Morgen unterschied.?!

IDiese Lıinıe weıiterführend, gedenken die utoren des Oftfttizıums VO

Cret-Berard, den Tagesablauf durch rel Horen regeln. S1e lehnen SICH,
W a4as dıe theologische Fundierung betriftt, Taıze „Das tägliche lıturg1-
sche Gebet gehört ZU Lob der ganNzCch Schöpftung ıhren Schöpfer. Dıie

un letzte Berufung des Menschen esteht darın, diesem uniıversellen
Lob vernehmbaren Ausdruck verleihen, und die Liturgie stellt die
schlechthinnıge orm dieses Ausdrucks dar ank des täglıchen Gebetes
der Kirche steigt das ununterbrochene Lob der SaAaNZCH Schöpfung auf, ob
diese siıch Nnu dessen bewufßt se1l der nıcht, und 1eSs der Sünde, die

26 Taıze 1977 Taıze seinerseıts hatte als Ausgangspunkt seıner Stundenlıiturgie „L’Office di-
Vın de chaque Jour“ VO  - „Eglise Liturgie” (dieses kannte reı Ausgaben: 1943;
1949; 1961 [Neuchätel]).

Office divin VIL Anleihen finden sıch uch aus „Priere du present” (Parıs (cf.
Anm 4); „Formules de priere unıverselle“ Parıs „Liturgie des de töte

l’usage des Eglises reformees de Ia Su1lsse romande“ (Epalinges
28 Oftftice divin VIL

Ebd VIHLSIX Sıehe Anm
30 Dıie Einführung nın uch „Mattıns/Morning Prayer. und „Evensong”, „die Säulen des
kultischen Lebens der anglikanıschen Kirche“ bıs heute.
31 Dıieser Nachmittagsgottesdienst fand ın gewıssen Stadtpfarreien täglich9 einmal
wöchentlich aut dem Land



1in ıhr herrscht Aufgrund der Taufe, die königlichen Priestertum 157
der Gläubigen Anteıl x1bt, bringt jeder Christ in seınem Gebet das Lob der
Kreatur UE Ausdruck. Dıie täglıche Lıiturgıie prag diesem Gebet eıne
fassende, biblische orm auf, eın Gebet, das jeder Chrıist 1mM Namen der
ganzCch Schöpfung verrichtet.  <«c32 Andererseıts bildet das Stundengebet,
die Einleitung Aı Offizıum VO  . Cret-Berard, den Raum, ın dem das
Wort Gottes eNtISECESCNSCHOMUINECN, gehört, meditiert, gebetet und angee1g-
net wırd Dıie Morgen-, dıe Mıttags- un die Abendhore, dıe den Mahlzeı-
ten vorausgehen der nachfolgen, spielen aut der Ebene des Glaubens die-
selbe Rolle w1e€e dıie Speise für den Leıib; s1e krättigen das göttliche Leben in
un  N Der Gottesdienst entreißt uns der Enge unNseIcI Ideen Im Wechsel
und ın der Stete seıner Formen, verbunden mıt der Lesung, dem Gesang,
den Psalmen, dem Schweıigen, in dem WIr 1m Geıist uns der Betrachtung
hingeben, verschattt uns eın ınneres Gleichgewicht, Sanz abgesehen da-
VOIN, dafß uUunNnseTeN Sınn für die Gemeinschaft Öördert Das Offizıum, in
dem WIr uns für CGott aufschliefßen, öttnet uns aber auch für die Mıtmen-
schen, denen unseI«c Fürbitte gilt. Daher kommt der Interzession eın wich-
tiger Platz Z s1e zeichnet uns AaUuUs, da WIr auft diese Weıse mıt
den Gläubigen aller Zeıten 1Ns Werk Csottes selbst einsteıgen dürfen.”® (sE-
rade 1er se1l s VO utem, Spontaneıtät und Aktualıität berücksichtigen
SOWI1e der Eingebung des Heılıgen eistes tolgen, der ZUFr wahren Für-
bıtte für alle Menschen bewegt.

Eın besonderes Augenmerk schenkt das Stundenbuch VO Cret-Berard
der Gestaltung des Kirchenjahres.““ uch wenn das Christusgeheimnıs

in seıner gaNzZCh Fülle wırksam ist; vermag der Mensch doch
nıcht in eınem Augenblick ergreiten, raucht den Ablauft der Zeıt.
„Das göttliche Ofttfizıiıum verhilft uns dazu, alljährlich 1ın eiıner estimmten
Ordnung die verschiedenen Aspekte der Offenbarung erwagen, be-
wundern, uns anzueıgnen und im Leben verwirklichen.  «35 Dadurch
verlagert sıch der Schwerpunkt des Betens: VO  a} den dSorgen des Alltags D

die eilnehmer iın den Strahlenkranz des Mysteri1ums Christı. Wıe ın
anderen liturgischen Ordnungen, etwa ın der Westschweizer Agende für
die Festzeiten,”® geschieht ter eıne Aufwertung des Kirchenjahres, die eın
beredtes Zeugn1s für die Auswirkungen der liturgischen Bewegung dar-
stellt.?/

32 Office dıvın Das Zıtat 1st der Einleitung des Ottice de Taıze, La louange des Jours
(Taıze entnommen
33 Dıie Einweisung führt hıer Tım 24 und Eph 6,18

Dıiıe Kirchenjahrsgliederung sieht 4AUS! Advent, Weihnachtszeıt, Fastenzeıt, Karwoche,
die Dreı österlichen Tage, Osterzeıt, Allgemeıine Kırchenjahrzeıt.

Offtice dıyvın XI
36 Sıehe Anm Liturgie desPde ete

uch hıer wird Richard Paquıier zıtiert: Traıte de lıturgique, Neuchätel-Parıs ‚94.—95



Dreı besonders ertahrbare Einschnuitte markieren den liturgischen T’ag158
der Abend mı1t dem Sonnenuntergang, kündet die Nacht d dıe ıhrer-
se1ts, 1ın Stille und Ruhe, den Tag vorbereıtet; der orgen mıt dem Auft-
gang der Sonne; der Miıttag, ıhr Zenıit, eine Arbeıtspause eintällt. So
können die reı Tagzeıten, Abend, Morgen und Mıttag, Untergang, Aut-
gang und Höhepunkt der Sonne, Zu Symbol des Sterbens, der Auferwek-
kung und der Herrlichkeıit Jesu Christı werden. Neben dem liturgischen
Tag erhält dıe liturgische Woche eıne besondere Profilierung.”® Gemäfß
christlicher Tradition hebt S1e mMIt der sonnabendlichen Hore Am Aus-
klang der Vesper, ach den Preces, ertont ZU erstenmal das Sonntagse-
vangelıum, da{ß der Herrentag gleichsam mıt dem Wort Christiı selbst
seınen Antang nımmt. steht treı den österlichen Charakter dieses
Tages betonen anstelle der Sonntagsperikope eınes der Auterste-
hungsevangelıen vorzutragen. Das Samstagabendoffizium Spannt
sıch A4US ach der Wiederkuntt des Herrn. Den auft den ersten Tage der Wo-
che tolgenden Werktagen welst das Stundenbuch spezielle Gebetsanliegen

597
Bezüglıch der Struktur der beiden Haupthore entschieden sıch die Her-

ausgeber für Eintachheıt; s1e wählten also denselben Autbau für Laudes
und Vesper:

Eröffnung
Gesang
Psalm(en)

(am Morgen)
Evangelıum orgen, Epistel Abend
(eventuell Kurzhomiulıie der geistliche Lesung Morgen)
Stille
Gesang
Fürbitten
Tagesgebet
Freıes Gebet
Schlußoration
Vaterunser (am Abend)
Segensspruch
Stille

38 Oftice divinE
39 Montag: für dıe Schöpfung und die elt der Arbeıt; Dienstag: tür dıe verschiedenen Le-
bensalter, die Famıilıen, die Verwiıtweten, die Zölıbatären, die Geschiedenen; Mittwoch: fu Na

and und seıne Behörden, für das politische Leben; Donnerstag: für den Frieden, für
die Einheit 1ın Uuns, uns herum, 1ın Kırche und Welt; Freıtag: Kreuzesgedächtnis tür alle, die
eıden, für alle, die das Elend, das Böse und den Tod ankämpfen; damstag: für die Kır-
che und die Miıssıon.



Die Eröffnung sıch AUS der Anrufung (am orgen:
<4
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„Herr, öffne meıne Lıppen Abend )!O Gott, omm FAr
Hılte "‘)‚ einıgen biblischen (fast immer AUsS den Psalmen vzezogenen)
Versen ın Dıalogtorm und der kleinen Doxologie, W as dem Auftakt Je ach
Zeıt und Stunde eıne bestimmte Färbung 1bt. Der Gesang oll der
Hore ıhren Stempel aufdrücken, während der zweıte, meıstens eın bibli-
sches Cantıcum (aus und N: dem Gottesdienst eıne hymnische Note
verleiht. Was den Gebrauch der Psalmen betrifft, fügt sıch das Offizıum
VO Cret-Berard in die christliche Tradıtion ein: der Psalter 1st das
Gebetbuch der Kırche, weıl „das Gebetbuch Jesu Christiı 1m wahrsten
Sınne des Wortes“ war  40 Dem jeweıiligen Psalm (oder den 7wWel Psalmen)
sınd eıne Antıphon er eın Kehrvers) und das Ehre se1l dem Vater beige-
ordnet.“! Dıie wertvolle Tradıition der reformıerten Psalmenvertonungen
ehbt ın der Mıttagshore weıter. Die mMiıt Akklamationen ausgestatteten Le-
SUNSCH tammen sowohl 4US dem Alten Testament (für das Morgenlob) als
A4aUS dem Neuen (für das Abendlob).* Hinsıichtlich dieser Stoffanordnung
mussen WIr freilich bedenken, dafß die Gemeinschaft die tägliche Fuchari-
stieteier nıcht kennt. Es $Ällt Auf; W1e€ sehr das Offizıium VO Cret-Berard
die Stille (zu Begınn jeder Hore, ach der Wortverkündigung, Schlufß)
pflegt; eınerseıts z1ielt darauft ab, „das Horen, Beschauen un persönliche
Beten“ tördern, andererseıts dem Ritualismus durch Atempausen
vorzubeugen.”  S Der letzte Teıl die Preces mıt den ıhnen folgenden Ele-
mMenten 111 eın Gegengewicht ZUuU vorwiegend doxologisch gehaltenen
ersten eıl bılden. Die Schlufßoratıion, keineswegs eıne Dublette ZU Taz
gesgebet, üundelt die zwanglosen ÄAußerungen der eilnehmer (priere
lıbre), besıtzt also den Charakter eıner Kollekte Während das Tagesgebet
auf die liturgische Zeıt anspielt, erinnert das Schlufßsgebet im allgemeınen

die Stunde des Tages (Morgen-Abend). Jedenfalls sollen, die Te1 (3e=
betsmomente (Tagesgebet, freies Gebet, Schlufsgebet) 1ın ıhrer Einheıt g_
sehen werden, wobei die Ausdrucksweise in Lob, ank der
Bıtte, angesiedelt 1ın der Mıtte der Gebetsbewegung, aus der jeweilıgen O1-
uatıon und Stımmung ertlie{ft.

Dıie TLexte der Mittagshore, der „Ruhepause Füßen des Hern , re1i-
SCH eiınen zentralen bıbliıschen Ausschnitt: die Seligpreisungen.““ Als

Office divin XII X IV zıtiert eiınen grofßartigen ext über die christliche Relecture der Psal-
INCN VO  } Bonhoeffer, Gemeilnsames Leben (1939)
41 Das Psalmodieren bekommt den Vorzug VOT dem blofßen Rezitieren.
42 Das in seinen wesentlichen Stücken 1st auf drei Jahre, die Evangelıen und apostolischen
Schritten sınd auf eın Jahr aufgeteilt. Siıehe die Perikopenlisten nde jeder lıturgischen
eıt
43 Office divın

Ebd A E a E Eröffnung, BESUNSCHCI Psalm, Kurzlesung, Stille, Seligpreisungen, Lied, a-
gesgebet, Segenswunsch, Stille



160 Erganzung den beiden Angelpunkten des täglichen Stundengebets führt
das Ottizıum auch dıe Komplet d dıe dem römischen Muster sehr stark
Ühnelt.”?

Erfreulich iSst; da{fß das retformıierte Stundenbuch das Sanctorale eın Stück
weıt 1n dıe Feıiern einbezieht.“® Be1 den Heiligengedächtnissen gehe
freilich nıcht darum, erläutert dıe Einleitung, * „UNSCIC Gebete dıe
Heıilıgen richten, sondern die Einheıt aller Gläubigen iın Christus wach-
zurutfen; durch ıhr Leben, ıhr Zeugnıis und ıhr Gebet helten S1€e einander iın
der Communı10 sanctorum.“ Die 1im Kalender verzeichneten (neutesta-
mentlıchen) Heıilıgen schlössen natürlich das Andenken weıtere Zeugen
der Kırche und andere Glaubende nıcht aus

Nach all den biısher erwähnten Neuerungen CS nıcht mehr, da{fß
das Oftfizıium VO Cret-Berard sıch auch Einzelheiten der Feiergestalt
des näheren Außert. Die gemeinschaftliıche orm der Horen weılse bereıts
darauf hın, da{ß 1n eıner solchen Liturgıe keine „Zuhörerschaft“ x1bt, die
eınem „Offizıanten“ gegenübersteht. Als TITun eıner Gemeinde ordere das
Stundengebet jeden Teilnehmer Vn aktıven Mitwirken auf Innerhalb
dieser liturgischen Versammlung tallen einzelnen Gliedern estimmte
Aufgaben die Funktion der Vorsteherschaft, der Dıienst des Vorsın-
SCJNS, des Vorlesens und Vorbetens. Nıcht mindere Aufmerksamkeıt
schenkt das reformıierte Stundenbuch den verschiedenen Gebetshaltun-
SCH, enn Leib, alles andere als eın Hındernıis eım Gebetsvollzug,
könne ZU ausdrucksstarken Miıttel werden. Stehen, Sıtzen, Knıen (!) Iö-
SC  3 also einander 9.b 48 Gemäfß altkirchlichem Brauch se1l Samstagabend,

Sonntag und während der österlichen Zeıt VO Knıen abzusehen, „ Uum
anzudeuten, dafß der Herr uns durch das Paschamysterium in seiner Auter-

Ebd VE
46 Ebd A eb € Jahreskalender der Fest- und Gedenktage: 8 Andreas, Apostel;

Stephanus, Protomartyrer; hl. Johannes, Apostel und Evangelist; Bekehrung
Paulı; Darstellung unsercs Herrn Jesus Christus im Tempel; Verkündigung unsc-

CS Herrn Jesus Christus; Markus, Evangelıst; Philıpp und Jakobus, Apo-
stel; Matthıas, Apostel; Geburt des Johannes, des Vorläutfers; Tho-
Mas, Apostel; Marıa Magdalena; Jakobus, Apostel; Verklärung unse-

LCS Herrn Jesus Christus; Jungfrau Marıa, Mutltter des Herrn; Bartholomäus-Na-
tanael, Apostel; 73 Matthäus; Michael und alle Engel; Lukas, Evan-
gelıst; Sımon lll'ld Judas, Apostel; Br Alle heilıgen Zeugen.

Ebd XVI C die Eıgentexte den Heiligengedächtnissen ebd 301307 Dıie theologisch
reichen und tormal schönen Oratıonen, VO  5 denen einzelne römischen Finflufß9VOI-

meıiden jede Anspielung auf die Interzession der Heılıgen. Ebd 279 „Das Heiligengedenken
vereınt Gebet mıt der Wolke der Zeugen, d1e mıt der Kırche die glorreiche Offenbarung
Christı nde der Zeıten erwarten Es ruft der irdischen Kırche ihre unıversellen Dımens1io-
M1CI1 ın Raum und eıt SOWI1e ıhre Verbundenheıt mıt der himmlischen Liturgie 1ın Erinne-
rung  «“ Vgl Baumgartner, „Vıva lecti0 Evangelu“. Entgrenzung katholischer Heilıgenver-
ehrung autf die Okumene hın, in: HID 41 (1987) I55177

Offtice dıvın A E VERR Angaben, W anllı die verschiedenen Haltungen einzunehmen
sınd



stehung aufrichtet und uns gewährt, in der Ausschau ach seınem Kom- 161
men VOT ıhm erscheinen“.  49 Interessant 1sSt auch die Empfehlung, InNnan

moge Begınn der samstagabendlichen Vesper allen Miıtteiernden kleine
Kerzen austeılen, damıt s1e diese den großen Leuchtern anzünden,
wenn Ende der Hore das Luzernarıum (Sonntags- der Auferstehungs-
evangelium, ymnus „Heıteres Licht“) stattfindet.”

Dıie beiden Gebetshandreichungen, die WIr eben gewürdigt haben, dıe
eıne mehr 1aber keineswegs ausschließlich für den privaten Gebrauch,
dıe andere mehr für den gemeinschaftliıchen Vollzug gedacht, zeıgen Wege
auf, w1e auch den Laıen, Ja VOT allem ıhnen, WenNnn s$1e sıch 1ın den großen
Gebetsstrom der Kirche hineinnehmen lassen, sıch eıne Quelle erschlie(ßt,
deren Tietfen unauslotbar sınd Verschiedene eintache Menschen, die sıch
des französischen Laienbreviers bedienen, haben mır bekannt, w1e ıhnen
dadurch eıne ungeahnte Welt aufgegangen sel. Vielleicht dürten WIr die
Neuentdeckung der Liturgıia orarum nıcht sehr VO Klerus als viel-
mehr VO schlichten Christen erwarten, 1€, durch die Gnade angestoßen,
den Zugang 7A8 „verborgenen Schatz“ finden.

Ebd MI
Ebd » B


